
 

 

 

WHALE – WINE – WILD 
 

 

 

Es gibt ein erstes Mal für Afrika. Und ich weiss natürlich nicht, was Euch dabei am meisten gefallen 
wird. 
Vielleicht ist es Kapstadt, wenn am Abend die Sonne langsam hinter dem Atlantik verschwindet. 
Vielleicht sind es die Wale vor der Küste. Ein Glas Wein auf einem wunderschönen Weingut oder der 
Moment, wenn wir zum ersten Mal im offenen Safari-Fahrzeug sitzen und der Busch um uns herum 
langsam erwacht. Genau diese Gegensätze machen Südafrika für mich so spannend. 

Wir beginnen unsere Reise in Kapstadt, fahren entlang der Küste zu den Walen und weiter in die 
wunderschönen Winelands rund um Stellenbosch und Franschhoek. Und dann wechseln wir noch 
einmal komplett die Welt. 

Wir fliegen in den Nordosten Südafrikas. In den Busch. Jetzt geht es nicht mehr um Tafelberg, Meer 
oder Wein. Jetzt geht es um Elefanten, Löwen, Leoparden – und um all die kleinen Dinge, die man 
beim ersten Mal vielleicht noch gar nicht auf seiner Afrika-Wunschliste hatte. 

Wir werden früh aufstehen. Wir werden mit etwas Glück die Big Five sehen. Wir werden zu Fuss im 
Krüger unterwegs sein, Sundowner am Crocodile River trinken und vermutlich irgendwann feststellen, 
dass Afrika ganz anders ist, als man es sich zu Hause vorgestellt hat. 

Wir haben Zeit zum Entdecken, zum Fotografieren und zum Geniessen. Das Programm ist vorbereitet 
– aber genügend Platz für die nötige Portion «Mal schauen…» bleibt natürlich auch auf dieser Reise. 

 

 

 

Afrika entdecken. Mit Respekt. Mit Zeit. Mit offenen Augen. 

 

 

 

 

HP Dubler 
 



 

 

 

TAG 1 – Jetzt geht es los 

Heute Abend beginnt eure Reise nach Südafrika. Die Koffer sind gepackt, die Kameras hoffentlich auch 
und vor Euch liegen zwei Wochen Afrika. Vielleicht ist es die erste Reise auf diesen Kontinent. Deshalb 
werde ich jetzt auch noch nicht erzählen, was Euch alles erwartet. 😊😊 
Um 22.45 Uhr hebt euer SWISS-Flieger Richtung Johannesburg ab. Ich bin zu diesem Zeitpunkt bereits 
in Kapstadt. Während Ihr die Nacht irgendwo fliegend über Afrika verbringt, freue ich mich darauf, 
euch morgen am Flughafen in Empfang zu nehmen. 

Übernachtung: im Flugzeug 

 

 

TAG 2 – Willkommen in Afrika 

Nach der Landung in Johannesburg geht es mit einem kurzen Weiterflug nach Kapstadt. Dort warte ich 
bereits auf euch, willkommen in Afrika! Noch sind keine Löwen in Sicht und das ist auch gut so. 😊😊 
Wir lassen es heute gemütlich angehen. Ankommen, erste Eindrücke sammeln und langsam ein Gefühl 
für diese Stadt bekommen. Vielleicht fahren wir noch irgendwo hin, wo ich Euch Kapstadt gerne zum 
ersten Mal zeigen möchte. Vielleicht gibt es auch schon die eine oder andere kleine Überraschung. 
Alles muss schliesslich nicht im Reiseprogramm stehen. Am Abend gehen wir gemeinsam essen und 
stossen auf die kommenden Tage an. Jetzt sind wir da. In Afrika. 

Übernachtung: Kapstadt 

 

 

TAG 3 – Kapstadt ohne Checkliste 

Heute entdecken wir Kapstadt. Was genau? Mal schauen… 😊😊. Denn Kapstadt ist eine jener Städte, 
wo ich nur ungern morgens um acht entscheide, was wir um drei Uhr nachmittags machen. Das 
Wetter spielt eine Rolle, die Wolken am Tafelberg auch. Und natürlich auch unsere Lust und Laune. 
Vielleicht fahren wir auf den Signal Hill, vielleicht zieht es uns an die Waterfront, ins Bo-Kaap, nach 
Woodstock oder in eines der Museen. Vielleicht stehen wir plötzlich irgendwo und merken: Hier 
bleiben wir noch ein bisschen. Genau aus diesem Grund sind wir eine kleine Gruppe. Wir müssen 
Kapstadt nicht abhaken. Wir dürfen Kapstadt entdecken. Ich bin mir ziemlich sicher, dass wir am 
Abend mehr gesehen haben, als heute Morgen im Programm stand. 

Übernachtung: Kapstadt 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

TAG 4 – Der Berg entscheidet mit 

Natürlich gehört er zu Kapstadt, der Tafelberg. Und ja – theoretisch könnten wir schon heute Morgen 
genau festlegen, wann wir hinauffahren. Machen wir aber nicht. 😊😊 Denn beim Tafelberg gibt es 
einen ziemlich wichtigen Mitspieler: das Wetter. Wir haben unsere Tickets und wir haben Zeit. Also 
fahren wir dann hinauf, wenn es passt. Und weil rund 150 Wege auf den Tafelberg führen, haben wir 
sogar eine beeindruckend grosse Auswahl. Wir nehmen aber trotzdem die Seilbahn. 😉😉 Oben 
angekommen, dürfen wir uns Zeit nehmen. Für die Aussicht auf Kapstadt, den Atlantik, die zwölf 
Apostel – und wahrscheinlich für die ersten paar hundert Fotos dieser Reise. Was wir davor und 
danach machen, entscheiden wir vor Ort. Vielleicht entdecken wir noch eine Ecke Kapstadts, die wir 
gestern ausgelassen haben. Vielleicht sitzen wir irgendwo bei einem Kaffee oder schauen einfach dem 
Treiben zu. 

Übernachtung: Kapstadt 

 

 

TAG 5 – Heute fahren wir ans Kap 

Nach unserem letzten hausgemachten «Zmorge» im Parker Cottage verlassen wir Kapstadt. Aber nicht 
ohne vorher noch einen jener Orte zu besuchen, die bei einer ersten Südafrika-Reise einfach 
dazugehören: das Kap der Guten Hoffnung. Der Weg dorthin ist mindestens so schön wie das Ziel. Wir 
fahren hinaus auf die Kap-Halbinsel, das Meer immer wieder neben uns – und irgendwo unterwegs 
beginnt Kapstadt langsam wilder zu werden. Und natürlich besuchen wir auch die berühmtesten 
Bewohner dieser Küste, die Pinguine am Boulders Beach. Danach geht es weiter nach Kalk Bay. Ein 
lebendiger kleiner Fischerort mit Hafen, bunten Booten, kleinen Geschäften und Restaurants – und 
genau der richtige Ort, um diesen Tag gemütlich ausklingen zu lassen. Vielleicht gibt es am Abend 
frischen Fisch. Die Chancen stehen jedenfalls nicht schlecht… 

Übernachtung: Kalk Bay 

 

 

TAG 6 – Jetzt kommen die Wale 

Nach einem gemütlichen Morgen in Kalk Bay fahren wir entlang der Küste Richtung Hermanus. Und 
jetzt kommt endlich das erste «W» unserer Reise so richtig zum Zug: Wale. Wir gehen aufs Boot und 
hoffen irgendwo dort draussen im Meer auf die ersten Südlichen Glattwale zu treffen. Natürlich kann 
auch ich keinen Wal bestellen. Aber wir sind zur richtigen Jahreszeit am richtigen Ort und die Chancen 
stehen entsprechend gut. Vielleicht sehen wir auch Delfine, vielleicht Robben, vielleicht passiert eine 
ganze Weile überhaupt nichts – und dann plötzlich sehr viel. 
Am Abend bleibt Zeit durch den Ort zu flanieren, ans Meer zu gehen und irgendwo etwas Feines zu 
essen. Wahrscheinlich schauen wir dabei immer wieder hinaus aufs Wasser. Man weiss ja nie. 

Übernachtung: Hermanus 

 

 

 



 

 

TAG 7 – Noch einmal Meer 

Heute geben wir den Walen noch eine zweite Chance. Oder vielleicht geben sie uns eine zweite. 😊😊 
Am Morgen geht es nochmals hinaus aufs Meer. Und gerade weil wir gestern schon unterwegs waren, 
wissen wir inzwischen ein bisschen besser, wohin wir schauen müssen. Trotzdem wird diese Ausfahrt 
ihre eigene Geschichte schreiben.  
Nach unserer Rückkehr gehört der Nachmittag Hermanus. Wir haben Zeit zum Flanieren, zum 
Einkaufen, für einen Kaffee und vielleicht für einen Spaziergang entlang der Küste – und natürlich 
immer wieder für einen Blick aufs Meer. Denn das Schöne an Hermanus ist: Man muss nicht unbedingt 
auf einem Boot sitzen, um nach Walen Ausschau zu halten. Am Abend suchen wir uns nochmals ein 
schönes Restaurant. Heute müssen wir nirgendwo mehr hin, auch das ist ganz angenehm. 

Übernachtung: Hermanus 

 

 

TAG 8 – Jetzt wird es Wine 

Heute verabschieden wir uns vom Meer. Nach dem Frühstück fahren wir Richtung Franschhoek und 
schon unterwegs verändert sich die Landschaft. Das Blau des Ozeans verschwindet langsam, die Berge 
rücken näher. Und irgendwann sind da überall Weinreben. Willkommen in den Winelands. 
🍷🍷Stellenbosch, Franschhoek und Paarl gehören zu einer Region, wo man problemlos sehr viel 
Programm machen könnte. Machen wir aber nicht. 😊😊 Wir suchen uns schöne Weingüter aus, 
probieren den einen oder anderen Wein und nehmen uns Zeit für die Landschaft, die alten 
kapholländischen Häuser und natürlich auch für gutes Essen. Denn hier geht es nicht nur darum, was 
im Glas ist, es ist das ganze Drumherum. Die Berge, die Weingüter, die Alleen, die alten Häuser und ein 
schönes Mittagessen irgendwo mit Blick über die Reben. Vielleicht taucht irgendwann der Gedanke 
auf: Eigentlich könnten wir noch ein bisschen bleiben. Könnten wir und Tun wir sogar. 😊😊 Denn auch 
der nächste Tag gehört noch den Winelands. 

Übernachtung: Franschhoek 

 

 

TAG 9 – Heute bleiben wir noch ein bisschen 

Heute müssen wir nirgendwo weit hin. Das ist in den Winelands durchaus ein Vorteil. 😊😊 Wir haben 
Zeit für Franschhoek und die Umgebung, für schöne Weingüter und natürlich für eine Weinprobe. 
Vielleicht steigen wir irgendwo in einen kühlen Weinkeller hinunter, wo es wunderbar nach Holz und 
Wein riecht. Vielleicht sitzen wir aber auch draussen, mit Blick über die Reben und stellen fest, dass 
Wein eigentlich noch ein bisschen besser schmeckt, wenn die Aussicht stimmt. 🍷🍷 Dazwischen 
entdecken wir kleine Geschäfte und all die schönen Ecken, wo man nicht unbedingt ein Programm 
braucht. Und natürlich gehört auch wieder gutes Essen dazu. Wir suchen uns einfach jene Orte aus, 
wo wir gerne etwas länger bleiben. Denn morgen früh verändert sich unsere Reise komplett. Heute 
geniessen wir noch einmal Wine. Morgen kommt Wild. 

Übernachtung: Franschhoek 

 

 



 

TAG 10 – Jetzt wird es wild 

Heute heisst es früh aufstehen. Nach dem Frühstück fahren wir zum Flughafen Kapstadt und fliegen 
quer durch Südafrika nach Hoedspruit. Kurz vor der Landung verändert sich das Bild unter uns. Keine 
Weinberge mehr, keine Küste, keine Stadt. Busch. 
Nach der Landung dauert es nicht lange, bis wir unser Private Game Reserve erreichen. Und dann 
kommt ein Moment, auf den ich mich immer wieder ganz besonders freue. Ich habe inzwischen schon 
sehr viele Game-Drives (Pirschfahrten) erlebt. Aber der erste Game Drive einer neuen Reise ist auch 
für mich immer wieder etwas Besonderes. Ich bin gespannt auf Eure ersten Eindrücke und natürlich 
genauso gespannt, womit uns der Busch begrüsst. Wir steigen in ein offenes Safari-Fahrzeug, der 
Ranger startet den Motor und plötzlich liegt dieser afrikanische Busch vor uns. Jetzt sind wir 
mittendrin. Vielleicht dauert es fünf Minuten bis zur ersten Elefantenherde, vielleicht eine Stunde, 
vielleicht entdecken wir zuerst Impalas, Giraffen oder einfach einen schönen Vogel. Und vielleicht 
passiert etwas, womit überhaupt niemand gerechnet hat. Mal schauen… 😊😊 Es geht nicht darum, 
möglichst schnell die Big Five abzuhaken, es geht darum, im Busch anzukommen. Und wenn langsam 
die Sonne untergeht, fahren wir weiter in die Dunkelheit. Und wir? Wir sitzen in der ersten Reihe. 

Übernachtung: Thornybush/Balule/Sabi Sand/Timbavati 

 

 

TAG 11 – Jeder Game Drive schreibt seine eigene Geschichte 

Ja, der Wecker klingelt heute früh. Sehr früh. 😊😊 Aber nach unserem ersten Game Drive gestern 
Abend wissen wir inzwischen, warum wir trotzdem aufstehen. Noch ist es kühl, das Licht verändert 
sich langsam und irgendwo beginnt der Busch bereits wach zu werden. Wir trinken einen ersten 
Kaffee, steigen ins Safari-Fahrzeug – und fahren wieder los. Vielleicht finden wir heute die Löwen, 
deren Spuren der Tracker entdeckt hat. Vielleicht kreuzt eine Elefantenherde unseren Weg, vielleicht 
zeigt sich sogar ein Leopard. Oder wir bleiben zwanzig Minuten bei etwas stehen, von dem wir gestern 
noch gar nicht wussten, dass es uns interessieren könnte. Jeder Game Drive schreibt seine eigene 
Geschichte. Nach dem Frühstück bleibt Zeit, unsere wunderschöne Lodge zu geniessen. Pool, Kamera, 
ein gutes Buch oder einfach einmal gar nichts. Am Nachmittag geht es wieder hinaus. Und jetzt 
kennen wir das Spiel bereits ein bisschen. Augen offen, Ohren offen und trotzdem keine Ahnung, was 
hinter der nächsten Kurve wartet. Genau so soll Safari sein. 

Übernachtung: Thornybush/Balule/Sabi Sand/Timbavati 

 

 

TAG 12 – Wir ziehen in den Busch 

Nach einem letzten morgendlichen Game Drive und dem Frühstück verlassen wir unsere Lodge. Aber 
keine Angst: Mit Afrika sind wir noch lange nicht fertig. 😊😊 Wir fahren Richtung Marloth Park und 
beziehen dort unser Jabulani Bush House. Hier verändert sich unsere Reise noch einmal. Wir wohnen 
jetzt nicht mehr in einer klassischen Safari-Lodge. Wir wohnen mitten im Busch. Giraffen, Kudus, 
Zebras und Warzenschweine gehören hier zur Nachbarschaft. Das Schöne daran: Wir müssen nicht 
jedes Mal in ein Safari-Fahrzeug steigen, um Afrika zu entdecken. Manchmal genügt es, vor die 
Haustüre zu gehen. Vielleicht steht dort schon das erste Kudu. Vielleicht spazieren Zebras vorbei. Oder 
ein Warzenschwein zeigt uns ziemlich unmissverständlich, wer hier eigentlich zu Hause ist. 😊😊 Am 
Nachmittag haben wir Zeit zum Ankommen und Entdecken. Und spätestens beim ersten Gin Tonic 
wissen wir: Hier lässt es sich aushalten. 

Übernachtung: Jabulani Bush House – Marloth Park 



 

TAG 13 – Heute bestimmt die Lust das Programm 

Heute klingelt vielleicht kein Wecker. Vielleicht aber doch… denn im Marloth Park braucht es keinen 
minutiösen Tagesplan. Wir können zu Fuss losziehen und nach Giraffen, Kudus und Zebras suchen. 
Spuren im Sand verfolgen. Mit der Kamera auf Entdeckungstour gehen. Oder einfach auf der Terrasse 
sitzen und schauen, wer uns besucht. Vielleicht zieht es uns später hinunter an den Crocodile River. 
Auf der anderen Seite beginnt der Krüger Nationalpark. Vielleicht stehen Elefanten am Wasser, 
vielleicht entdecken wir Büffel, vielleicht liegt ein Krokodil am Ufer. Und vielleicht sehen wir eine 
Stunde lang gar nichts Spektakuläres. Dann nehmen wir eben noch einen Schluck vom Sundowner. 
😊😊Das ist Marloth. Es gibt viel zu sehen und zu entdecken. Man muss nur Zeit dafür haben. Und 
genau die haben wir heute. 

Übernachtung: Jabulani Bush House – Marloth Park 

 

 

TAG 14 – Heute sitzen wir nicht in der ersten Reihe 

Heute klingelt der Wecker wieder. Und diesmal ziemlich früh. Noch vor Sonnenaufgang fahren wir in 
den Krüger Nationalpark wo uns ein bewaffneter Ranger erwartet. Denn heute tauschen wir das 
Safari-Fahrzeug gegen unsere eigenen Füsse. Wir gehen zu Fuss in den Busch. Jetzt geht es nicht 
darum, möglichst weit zu sehen. Im Gegenteil. Wir schauen nach unten, suchen nach Spuren, nach 
Pflanzen, nach einem abgebrochenen Ast. Wir hören genauer hin, riechen den Busch und entdecken 
plötzlich Dinge, an denen wir mit dem Fahrzeug wahrscheinlich einfach vorbeigefahren wären. Und 
natürlich wissen wir auch heute nicht, wem wir begegnen. Vielleicht Elefanten, vielleicht Büffeln, 
vielleicht Nashörnern, vielleicht sogar Löwen. Genau deshalb läuft der Ranger vorne. 😊😊 
Nach dem Walk haben wir uns ein ordentliches Frühstück verdient. Danach geht es zurück ins Jabulani 
und der Rest des Tages darf langsam werden. Am späteren Nachmittag gehen wir noch einmal 
hinunter an den Crocodile River. Unser letzter Sundowner, noch einmal schauen, noch einmal 
zuhören, noch einmal Busch. Und am Abend machen wir Feuer. Ein südafrikanisches Braai gehört 
schliesslich auch zu einer Afrika-Reise. Vielleicht sprechen wir dabei über Löwen und Elefanten. Über 
Wale, Wein und Pinguine. Vielleicht über irgendeinen kleinen Vogel, dessen Namen sich niemand 
merken konnte. 😊😊 Oder über einen Moment, der in diesem Reiseprogramm überhaupt nie 
gestanden hat. Denn genau diese Momente sind es oft, die eine Reise am Ende zu unserer Reise 
machen. 

Übernachtung: Jabulani Bush House – Marloth Park 

 

 

TAG 15 – Bis bald, Afrika 

Heute müssen wir tatsächlich die Koffer packen. Noch einmal Frühstück im Jabulani, noch einmal 
schauen, wer vor dem Haus vorbeispaziert. Und vielleicht stellen wir dabei fest, dass Kudus, Zebras 
und Warzenschweine in den vergangenen Tagen schon erstaunlich selbstverständlich zu unserem 
Alltag gehört haben. Dann heisst es Abschied nehmen. 

Wir fahren nach Nelspruit und fliegen via Johannesburg zurück nach Zürich – oder Ihr startet von dort 
in Eure Verlängerung. 
 

Afrika entdecken. Mit Respekt. Mit Zeit. Mit offenen Augen. 

 



 

 

 

GUT ZU WISSEN 

 

• Im Krüger Park besteht Malaria-Risiko. Bitte fragen Sie Ihren Arzt, ob eine Prophylaxe für Sie 
sinnvoll ist.   

 

• Keine Zeitverschiebung Schweiz – Südafrika. Somit entfällt jeglicher Jetlag. (Ausnahme 
Winterzeit + 1 Std.) 

 

• Zur Einreise nach Südafrika benötigen Sie einen noch mindestens 6 Monate gültigen 
Reisepass, welcher noch mindestens vier freie Seiten für Sichtvermerke hat 

 

• Wir haben englisch sprechende Guides – und HP ������ 

 

• Programmänderungen aufgrund von schlechtem Wetter oder anderen „afrikanischen 
Vorkommnissen“ vorbehalten ������ 

 


